
Versuch einer Reisebeschreibung 
Herbstfahrt 2019 – Auf den Spuren von Fontane

Am 7. Juli 1874 reiste Fontane an Bord der „Sphinx“ von Köpenick nach Teupitz und kam dabei 
natürlich auch am Hafen der WLS vorbei – wenn es den Verein denn dann schon gegeben hätte.
Und da ja nun auch noch mit vielerlei Festlichkeiten der 200. Geburtstag von Fontane begangen 
wurde, hatte die Herbstfahrt auch ein Motto „Auf den Spuren von Fontane“. Das der Verfasser 
dieser Reisebeschreibung ungeachtet aller Festlichkeiten diese Reise ohnehin alljährlich macht hat 
die Sache auch etwas erleichtert.

Nun ja, wie bei Fontane war der erste Höhepunkt der Reise das Proviantmachen. Also trafen sich 
am Abend des 2. Oktobers 2019 alle Reiseteilnehmer ungeplant im REWE Mark in Schmöckwitz 
und kauften mancherlei dann doch nie benötigten Ballast ein. Und genau wie zu Fontanes Zeiten 
war der Wasserpass nach Beladen der Boote bald nicht mehr zu sehen. 
Die Wetterprognose war schlecht, es war halt Oktober, so wurden aus vielerlei Absichtserklärungen 
von geplanten Reiseteilnehmer zunehmend Absagen. Auch schreckte die große Wildnis jenseits der 
Schmöckwitzer Brücke sicher noch manchen unerfahrenen Seebären ab. Auch Fontane berichtete ja
vom Beginn des märkischen Urwaldes entlang der Dahme hinter Schmöckwitz.

Nun da waren also Falk (ohne Besatzung und Mast), Marc und Lilli, Rudi und Jan. Nach dem 
Beladen und Bekramen der Boote ein erstes Mannschaftstreffen an Bord des Kobold und dann ging 
es geordnet ein jeder in sein Boot und seine Koje und noch im Schutze des Heimathafens. 

Am Morgen des 3. Oktobers dann Frühstück / hat es eigentlich da schon geregnet? / Mastlegen wer 
hatte / Falk war ja ohne unterwegs und dann los. Hinter der Schmöckwitzer Brücke begann ja gleich
die märkische Wildnis und sofort stürzte wildes Getier in Form einer Biene auf Lilli los und 
versuchte die Crew zurück in den Hafen zu treiben. Jedoch wurde wie bei allen wilden Völkern die 
Wunde an Bord ausgebrannt und dann ging es mit kleiner Verzögerung wieder ans Mast stellen. Mit
einer schönen Backstagbriese dann über den Zeuthener See, der Kobold war wieder in seinem alten 
Revier. Stolz zog der Seewolf davon, aber zwischen den Bäumen von Wildau und Niederlehme 
hatten wir diesen dann auch fast wieder eingeholt. Ohne Wind segelt auch das stolzeste 
Gaffelschiffchen nicht. Am Möllenzugsee wieder runter mit dem Mast, die Autobahnbrücke Wildau 
naht. Dann mit Motorfahrt bis vor die Schleuse Neue Mühle. Der Seewolf immer im Schlepp, 
dessen mitgeführter Elektroquirl machte doch nicht wirklich Fahrt durchs Wasser. 

Kurze Wartezeit an der Schleuse, ein erster
Fotohalt, Schleusung ohne große Schäden und
dann klar machen zum Segeln auf dem
Krimnicksee. Ich glaube dort hatte Falk mit
seinem Kielschiff auch das erste Mal
Bekanntschaft mit dem Flussgrund der Dahme
gemacht. Dazu ja später noch mehr. Dann mit
flottem Wind über den Krimnicksee in den
Krüpelsee. Am linken Ufer in Zernsdorf durfte die
Heimatbasis der Bungalow-Boote „Bunbo“
bestaunt werden. Diese machen dann das ganze
Revier Richtung Teupitz und Scharmützel in
großer Anzahl unsicher. 



Mittlerweile war bei der ganzen Segelei auch noch Zeit vergangen und der Tag doch schon weit 
fortgeschritten. An der Zernsdorfer Lanke gibt es am Ufer des ehemaligen Tanklagers ruhige 
Anlegebuchten. Es war nur ein Brücke dazwischen, also wieder Mast legen ….

Dann haben wir sehr schön in der Abendsonne mit 
Heckanker und Landleine gelegen und schon bald 
wurde über Kocher gefachsimpelt und nebenbei 
natürlich auch gekocht. Am Abend gab es dann eine
Führung unter Deck auf Falk´s Kielboot, Stehhöhe 
wurde gelobt, trotzdem saßen wir dann. Bei einem 
Getränk wurde dann lange Seemannsgarn 
gesponnen.

Die Nacht war frisch, aber ohne Zwischenfälle.
Jedenfalls sind der Reiseleitung keine gemeldet worden.
Am Morgen wunderschöner Nebel auf dem Wasser. An
Land und im Wald wurde keine Dusche gefunden, also
stürzten sich einige Reiseteilnehmer unerschrocken in
die Fluten. Über romantische Frühstücke an Bord bei
+8°C muss ich nichts berichten. Kaffee und Tee konnten
jedenfalls schnell auf Trinktemperatur abkühlen.

 Da Rudi ja an diesem Morgen des 4.Oktober vor
50+x Jahren geboren wurde gab es auch noch 
einen ersten Geburtstagsableger im 
Zahnputzbecher.



Weiter ging es dann im Bindower Fliess, der
Seewolf wieder im Schlepp am Kobold angehangen.
Vorbei an all den Nestern wie Bindow, Gussow,
Dolgenbrodt. Der Wetterbericht hatte für
Nachmittag Regen angesagt, also wurde auch nicht
mehr groß pausiert um eventuelle reizvolle
Landgasthäuser zu besichtigen. 

Beachtlich hier das Fontane ja ohne Motor
unterwegs war, die Mannschaft hatte also dazumal
die ganze Strecke gestakt und getreidelt. 

In Prieros haben wir dann die Reisestrecke von Fontane verlassen und sind nicht weiter Richtung 
Teupitz, wir wollten ja die Sportsfreunde in Storkow besuchen. Nun ja, dann kam sie auch, die 
Schleuse Kummersdorf. 

Das dort so komische Schilder mit Tauchtiefen von 1,2m vor der Schleuse standen konnten doch 
kein Ernst sein. Also nach kurzer Wartezeit mit einigen Motorbooten rein in die Schleuse, ein paar 
nette Worte mit der Schleusenwärterin gewechselt und wieder raus aus der Schleuse. Zumindest die 
Jollenkreuzer Seewolf und Kobold. Falk´s Kielboot hat dann versucht mit Macht den in der Tat nur 
1,2m tiefen Ausfahrtsdrempel zu überwinden. Kiel und Drempel haben jedoch gehalten, der Kahn 
konnte die Schleuse nicht verlassen. Also großes Schleusenkino, die Motorboote hinter Falk wieder 
rückwärts raus, Falk auch wieder rückwärts raus und es setzte ein großes Wehklagen ein. Nun ja es 
half ja nichts, nach kurzer Lagebesprechung wurde beschlossen ein Drittel der Flotte nebst 
Mannschaft zurückzulassen und am nächsten Tag bei der Rückfahrt wieder einzusammeln. Falk also
wieder zurück um die Nacht vor Anker auf dem Dolgensee zu verbringen. 

Der Rest weiter über den Storkower Kanal, Stadtschleuse Storkow und Klappbrücke bis in den 
Hafen der Sportsfreunde vom Verein Circonia in Storkow. Schnell Mast stellen, Persenning rauf und
dann kam auch schon der versprochene ausgiebige kalte Regen. Zeit also für Landgang und Kultur 
und um Kontakt zu einheimischer Bevölkerung und deren Gebräuche zu suchen. 

Die Besichtigung von Storkow war schnell erledigt und wir suchten Schutz in einem der dortigen 
Wirtshäuser um lokale Gerichte wie zum
Beispiel Flammkuchen zu verzehren. Auf
dem Rückmarsch haben wir dann noch den
alten jüdischen Friedhof besichtigt.
Gegessen hatten wir ja nun schon, also war
der Bordabend in der Pflicht des Seewolfs im
Schutze einer Regenplane geprägt vom
Genuss anregender und wärmender Getränke.
Die Nacht verlief wieder ohne Zwischenfälle,
der Regen prasselte die ganze Nacht auf die
Persenning. Es war also pupsgemütlich.

Da wir ja nun zivilisiert im Hafen lagen, konnten am nächsten Morgen auch alle Segnungen der 
modernen Sanitärtechnik genossen werden. Die Sportsfreude von Circonia begannen an diesem 
Samstag mit dem Aufslippen, es war also schon früh am Morgen Bewegung auf dem Gelände. Nun 
ja, was ging uns dass an, wir waren ja auf Reise. Mein Freund Jan ging von Bord um noch seinem 
Hobby dem StandUpPaddling zu frönen, dafür kam Karen als Stammbesatzung des Kobold an 
Bord. Es wehte ein mehr als frischer Wind, also Segel auf und in rauschender Fahrt den großen 



Storkower See ersegelt. Der Seewolf wieder vorneweg, die Mannschaft sichtlich stolz ob des so gut 
laufenden Jollies. Da auch ein paar Bunbos unterwegs waren, konnte wieder fröhlich „Bunbo-
Jagen“ gesegelt werden. Ich weiß ja nicht was Bunbo Capitäne bei der Einweisung hinsichtlich 
feindlich gesinnter Segler gesagt bekommen. Jedenfalls führt das Kreuzen auf Regattadistanz vor 
den Bunbos immer zu hektischer Betriebsamkeit an Bord derselben. Wenn der Blick aus der Kabine
der Bunbos dann statt auf malerische Ufer auf fröhliche Segler in Ölzeug und Handschuhe fällt, 
wird immer hektisch nach den Smartphones gekramt um dieses Abenteuer auch für alle Ewigkeiten 
zu dokumentieren. 

Na jedenfalls schön gesegelt. 
                                                                
Zeit sich auf die Rückfahrt zu machen. Also Mast 
legen und den ganzen Segelkrempel verstauen, nun ja,
es regnet wieder. Kanalfahrt über die Fliesse bis 
Kablow. So langsam wurde es dann auch 
unangenehm kalt und feucht. Am Ausgang vom 
Bindower Fliess wieder Klar zum Segeln. Keine 
Angst, Falk hatten wir nicht vergessen. Der stand 
schon am verabredeten Ankerplatz für die letzte 
Nacht. Bei abflauendem Wind und nachlassendem 
Regen haben wir dann tapfer wieder Krüpel- und 
Krimnicksee ersegelt. Falk stand schon am 

sogenannten Husareneck gegenüber vom Strandbad Neue Mühle. Wir haben uns dann vorsichtig 
ans Ufer vorgestakt und mit Heckanker und Landleinen auf die letzte Übernachtung vorbereitet.

Als dann doch mitten beim abendlichen Kochen wieder Regen aufzog, brach Hektik in der Pflicht 
des Seewolfs aus /die Plicht ist ja auch gleichzeitig Pantry auf dem 15er. Wie auch immer und 
warum auch immer, jedenfalls ging ein Teil der Kochausrüstung beim Versuch Regenschutz 
aufzubauen über Bord. Die Stimmung an Bord war, das darf hier verraten werden, etwas 
angespannt. Es war ja nun mittlerweile auch dunkel, alles stochern im trüben Wasser sinnlos.

Der Sonntagmorgen entschädigte jedoch durch einen schönen Sonnenaufgang, Frühstück zwar kalt 
aber in der Sonne, und auch das
Kochgeschirr wurde durch eifriges
Pilken mit Bootshaken wieder vom
Grunde der Dahme geborgen.
Die Laune allseits gut, Mast wieder
legen, Anker auf, Motor an und
ohne Halt gleich rein in die
Schleuse Neue Mühle. Letzte
Schleusung für alle Reiseteilnehmer
in 2019. Die Saison geht nun
unweigerlich langsam zu Ende.

 Aber natürlich wurde der Zeuthener See wieder ersegelt. Es waren auch einige andere Segler 
unterwegs, irgend ein Verein machte scheinbar eine Absegel-Geschwaderfahrt! Die Besatzung des 
Seewolfs ließ es sich auch nicht nehmen, die letzen 800 m hinter der Schmöckwitzer Brücke bis 
zum Heimathafen noch zu segeln.
So war das also, und im nächsten Jahr / Fontane hin, Fontane her / gehts auch wieder los. Dann aber
wirklich nach Teupitz. 

aufgeschrieben im Dezember 2019 Rudi Klose                                                                                     


